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Werte kann man nur durch Veränderung 
bewahren.“ Dieser Satz des früheren 
Politikers Richard Löwenthal ver-

deutlicht, worauf es mittlerweile für Reitbetriebe 
meiner Meinung nach ankommt. Als Betriebsleiter 
dürfen wir uns nicht an alte Strukturen klammern, 
die vor 20 Jahren erfolgsversprechend waren. Im 
Gegenteil. Wir sollten aufmerksam beobachten, 
wie sich die Anforderungen und Bedürfnisse der 
Pferdebegeisterten entwickeln und unser Ange-
bot zielgerichtet und vielfältig darauf ausrichten. 
Reitbetriebe sollten sich klar positionieren und 
strukturieren und alle Bereiche innerhalb des 
Betriebs müssen zusammenpassen. Man sollte sich 
auf seine Kernkompetenzen konzentrieren und 
nicht zu viele Süppchen kochen. Das, was man 
macht, sollte man gut machen.  
    Als Landesjugendwartin liegen mir besonders 
die Kinder und Jugendlichen am Herzen. In 
diesem Bereich trägt man eine große Verantwor-
tung und braucht viel Fingerspitzengefühl. Früher 
drehte sich alles ums Reiten an sich, dem Vermit-

teln der Pferdepflege z.B. wurde nicht besonders 
viel Beachtung geschenkt. Der Großteil der Kinder 
war mit der Nähe zu Tieren und auf dem Land 
groß geworden. Sie packten im Stall mit an, so oft 
sie konnten. Das hat sich verändert und ist keine 
Selbstverständlichkeit mehr. Viele Kinder kommen 
nicht aus Reiterfamilien, ihnen fehlt das gesamte 
Basiswissen zur Haltung, Fütterung und Pflege. 
Das ist der Punkt, an dem ein Reitschulbetrieb 
ansetzen sollte. Ich brauche ein klares Konzept, 
das die Kinder, aber vor allem auch die Eltern 
abholt. Beide Seiten müssen sich wohl und sich 
gut aufgehoben fühlen. Und eine Reitstunde wird 
dann zu einer „Pferdestunde“, in der es nicht allein 
ums Reiten geht, sondern viel mehr um das Pferd 
als Gesamtpaket. Die Kinder lernen neben dem 
Reiten, wie man ein Pferd optimal versorgt. Das 
macht gute Basisarbeit aus. Und am Ende des Ta-
ges würde ich mir wünschen, dass diese auch mehr 
wertgeschätzt wird. Denn wir leben alle von der 
Basis. Und in diesem Bereich liegt sehr viel Poten-
zial für Betriebe – wenn wir mit der Zeit gehen. 

DAS IST UNS WICHTIG!

„Pferde-“ statt Reitstunde
Mit der Zeit zu gehen ist für Reitbetriebe existenziell wichtig,  findet 
BBR-Delegierte Vera Beschnidt. Sie erklärt, warum eine klare 
 Positionierung und das richtige Management entscheidend sind

Vera Beschnidt, 
Pferdewirtschafts-
meisterin und 
BBR-Delegierte 
Sachsen-Anhalt

Im Bereich „Kinderunterricht“ 
liegt viel Potenzial für Reit-

betriebe – vorausgesetzt sie 
haben ein gutes Konzept.  
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